
nzeigàtt 
für die ErzdiSc ese Freiburg. 
Nro. 17. Freiburg, den 18. November 1868. XII. Jahrgang. 

(Den Bollaug beg ©efeßeg übet ben Elementarunterricht bett. 

Nro. 8158. An bie Erzbischöfl. Pfarrämter und katholischen Stiftungskommissionen der Erzdiöcesc badischen Theils: 
Stuf ®runb beg Protestes Dom 18. Mära b. 9. gegen bag Gcßulgefeh (@r;b. anabl. 1868 3ko. 4), 

tut Hinblick auf die Verordnung Großh. Ministeriums des Innern vom 10. 11. und 12. v. M. (Regier.-Blatt 1868 
S 837—864), unsern Protest dagegen vom heutigen Nro. 8173, mit Bezug auf die Bekanntmachung des kathol. Oberstif- 
tunggratM nom 14. Äug. b. 3. %ro. 14,407. (@r;b- anaeigeblatt 1868 %o 14. G. 60) tunb bie m#ehenbe Dom 19. b. 
M. Nro. 19375 sehen wir uns veranlaßt. Nachstehendes zu verordnen: 

1) Gemäß der berührten Ministerialverorbnung vom 10. v. M. sollen über die finanziellen Verhältnisse der Schulen 
balbigft Gchulcrfenutnisfe bur^ bie ®roßh- Beairfgämter erlassen merben. 

(Da nach §. 43 beg Gchulgefeßeg Dom 8. Mär; b. 3- (fReg.,Blatt G. 262) bie fir#d,en Mebenbienfte, ber Meßner., 
Glöckner- und Organistendienst, vom Schuldienst getrennt werden; so werden die Einkommenstheile jener kirchlichen Dienste 
in ben G^ulerfeuntuiffen auggefcßieben. (§. 8 lit. b. §. 18 unb §. 25 lit. B. %. G. 839 unb 847 beg fReg.,Blatteg). 
3nbeffen merben hiernach, fomie fräst §. 61—65 beg ermähnten ®efe%eg (fRegier.'Blatt 1868 G. 26 c) unb §. 9 btefet Ber« 
orbnung a(g Dedunggmittel für ben Äufmanb ber Gd,ufe bie seitherigen Beiträge aug firchlichen Gtiftungen aufgenommen. 

2Benn meitere Beiträge afg bie big# geleisteten aug biefen sachlichen gonbg beansprucht merben, so ist btefeg Begehren 
zum beso«bereu Austrag zu verweisen, wobei der katholische Oberstistnngsrath, resp. wirmitzuwirken haben. (§• 62— 64 
beg ermähnten ®efe%eg unb §. 26 äiff. 7 bet citirten Berorbnung, fReg.'Blatt G. 267 uub 848). 

2) (Dag G(hulcr!enntniß mirb naih §. 29 biefet Berorbnung, sofern barin nicht augfcßließlich staatgrecßtlVe Beiträge alg 
Deckungsmittel aufgeführt sind, dem katholischen Oberstiftungsrath mitgetheilt. Es stellt nur den factischen Besitzstand fest, kann 
kein Recht alteriren und über streitige Punkte haben die zuständigen Behörden zu entscheiden. So können die Rechte der kirch- 
lichen Dienste und Stiftungen gewahrt werden. 

3) Die îathoüf(hen Gtiftunggfommiffionen, reap. Pfarrämter merben hiernach beauftragt, gemäß ber ermähnten Bcftim» 
mung des katholischen Oberstiftungsrathes vom 14. August d. I. Nro. 14407 und vom 19. d. M. Nro. 19375 die Rechte 
ber genannten kirchlichen Dienste und der kirchlichen Stiftungen zu wahren. Insbesondere ist dem kathol. Oberstiftungsrath zu 
berichten, ob und aus welchem Grunde Einkommenstheile den Meßner- ober Organistendiensten zuzurechnen sind, welche in dem 
letzten Schulerkenntnisse als zum Einkommen des.Schuldienstes gehörig aufgeführt wurden. 

§. 2. , 
1) Die ameite MMsterialberorbnung oom 11. D. M. (fReg.'Bl. 1868 G. 853—861) anlangenb; so sann h^nach (§. 3) 

bie fathoms Gtiftunggcommifsion ben antrug bei bem ®roßh- Beatrtgamt stellen, baß bie neben einer protestantischen Schule 
im Orte bestehende katholische Schule als solche bestehen bleibe, obgleich letztere in den drei letzten Schuljahren ununterbrochen 
von weniger als 25 katholischen Kindern besucht wurde. (§. 8 des Schulgesetzes.) 

2) Diesem Antrag ist der Nachweis beizufügen,.'-daß für einen Zeitraum von zehn Jahren den Schulbehörden die >m er- 
mähnten §. 3 (fReg.«Bl. G. 853) angegebenen Mittel aut Berfügung gestellt merben. 

. 3) Die politische Gemeinbe unbbieGtaatëîaffefinb fräst §.8 beg G#Igefehegni4tmeitcrDerpflichtet, traft Offensiven 
Rechts Beiträge für den Lehrergehalt ober sonstige Schulbedürsnisse zu leisten. Gemäß §. 61. dieses Gesetzes*) müssen aber die- 

") ,,S- 61. gurDedung'ber in bm $. 48 unter A. sûr bte $auÿtlebrer, in ÿ 50 für bte Unterleder f^geMten @eba(te mtrb ;uerft ber na4 S- 49 I» 
berechnende Ertrag ber Schulpfründe, namentlich auch der zu ihrer Dotation gehörigen Liegenschaften (§. 51) und Allmendnutzungen, sowie er "rag 
der für Unterhaltung der Schullehrer bestimmten Ortsfonds einschließlich der Leistungen, zu welchen Andere, auch die politische Gemeinde, der Schule 
traft einer re*tggtltigen Dotation ober überbaust „rioatreebtlicb üer#i#t oermmbet. 3u biefen Dotationen gehren aueb Men,gen StaaW. 
beitrüge, Webe (Aon oor bem 29. %ugu|t 1818 unb big ;um 28. %uguß 1830 ohne augbrüctli^e Befebräntung auf eine bestimmte ge,t ober auf b,e 
Bebengbauer beg Bebrerg unb ohne augbrüefUéen ZBiberrufgooTbebalt geletßet morben (inb. «üe blefe Ëinfünfte oerbleiben einer Sd)ule au4 bann, kenn 
sie mehr als die Summe der gesetzlichen Lehrergehalte (§. 48 A. und §. 50) betragen. 
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lemgen Stiftungen beg ®taatg unb ber Gemeinbe fort entri#tct werben, wef#e nus ÿribatre^tsi^en Zitesu berußen, bcgrn wefibe 

bor bem 29. Äuguft 1818 uub big gum 28. August 1835 ni#t mibcrrußi# unb stänbig präftirt würben. 

4) (Ben# bem Hirtenbrief born 19. 3u(i b. 3. (@rgb. ÄngeigeMatt 1868 %ro. 12) unb unserer Perorbnung born 

4. 3nm b. 3. (@rgb. %ngetgebs. %. 10) berpftidfteu Wir bie ergbif#öp. Pfarrämter beu Ponifaciug«Perein in aßen Pfarreien 

ber Grgbtocefe cingi#rcn ober gu berbreitcn. @iu entfpre#mber Z^eif ber Gofsecten begfetben wirb gur Rastung ber 

(oben §. 2. #. 1) erwähnten W^oiif^en Stufen unb gur @rri#tung bon fat^o(i#en Priba#ufen berwenbct werben. 

0) 3)ic fat^nf^cn ®tiftunggcommiffionen werben pierna# unb im Hinbüd auf §. 9 uub 78 beg Gefe^eg, sowie auf 

§. ~ und 13 der Verordnung für bie Erhaltung und Errichtung katholischer Schulen Sorge tragen unb falls sie nicht alle 

hierzu erforderlichen Mittel in der Gemeinde selbst beschaffen sönnen, an uns Bericht erstatten. Dabei haben sich dieselben ins- 

befonbere barüber gu äußern, ob,' faßg feine Mittet gu flnben ftnb, bie fatW#e Ortgf#ute gu ermatten, ni#t beren Pereini« 

gung mit einer benachbarten, katholischen Schule räthlich und möglich erscheint. (§. 5 der Verordn. Reg.-Bl. S. 854.) 

t>) zollte indessen eine katholische Volksschule eingehen, so wird die katholische Stiftungseommission über die Erhaltung 

des katholischen Vermögens derselben wachen. Gemäß §. 7 dieser Verordnung soll ber Religionsunterricht an dem Ort, wo 

bie Schute sich befand, ertheilt werden. Dieses kann durch den Pfarrgeistlichen ober einen benachbarten katholischen Lehrer, 

oder eine sonst hiezu taugliche Person geschehen. 

‘Sie hiefür zu bewilligende Vergütung ist ans den Erträgnissen des Vermögens der eingegangenen Schule gemäß §. 7 

biefer Perorbnung unb §. 8 Äbf. 5. n. §. 42 Äbf. 2 beg Gcfe^eg born 8. Märg b. 3. gu f#öpfen. 

7; ^^«#6 ®tiftunggcommifßon wirb asgbatb na# Auflösung einer fo#cn @#uk mit einem bon ißr für taugli# 

gehaltenen Religionslehrer eine vorläufige Vereinbarung über die vorerwähnte Vergütung treffen. Diesen Vertragsentwurf legt 

die katholische Stiftungseommission anher vor und fügt eine Darstellung bei: über das Vermögen der eingegangenen Schule, wie 

über den Betrag des Einkommens derselben, ferner über den Rechtstitel aus welchem, und woher die einzelnen Beiträge fortan 

geleistet werden. 

8) ©oKtc eine fatWf#e G#u[ftiftung für eine gemisste ®#u[e entgegen bem §. XVIII beg III. Orgau.«@bictg born 11. 

Februar 1803 unb bem §. 20 ber Perfaffunggurtunbe*) berwenbet werben (§. 21 ff. ber Perorbnung); so ßat biefat^o[if#e 

Stiftungseommission dem katholischen Oberstistungsrath eine Darstellung des Vermögens und Einkommens dieser katholischen 

®#ule borgukgen unb babei angugeben, mcT#c Ginfommengt^ei^c unb ang Webern Dte#tgtite(, aug einem ^#06^0^ reap, fir#* 

lichen Fond geleistet werden. 

,)) Die katholischen Stistungseommissionen werden dafür besorgt sein, daß die Wiederaustösung einer gemischten Schule 

in confeffioncK getrennte, bie 9BicberßerfteWtng ber fat^o^if#en ®#u(e erfolge. (§. 10 9Ibf. 2 beg Gefe%eg.) 

§. 3. 
1) Gemäß §. 43 unb 120 beg @#u(gefebcg born 8. Märg b. 3. unb ber Perorbnung Groß^ Minifleriumg beg 3nncm 

born 12. d. M. (Reg.-Bl. S. 862—864) werden die Meßner-, Glöckner- und Organistendienste, welche seither mit den Schul- 

bienften berbunben waren, bon biefen am 15. b. M. getrennt Werben; sofern eine fof#e @#u^f^e(^e feit bem 15. Märg b. 3. 

erledigt wurde. 

3n biefem gaQe ermä#tigen Wir: a. bie ^#01(^60 Pfarrämter ben Meßner« unb GWuerbienft, b. bie fat^o(if#e^ 

Stiftungskommissionen den Organistendienst für dieses Mal einer hiezu geeigneten Person provisorisch zu übertragen, nach- 

dem die Stistungseommissionen über die auszuwerfenden Belohnungen vorläufige Beschlüsse gefaßt haben. 

Hievon, sowie über den Betrag der Vergütung und über die von diesem Kirchendiener in dem provisorischen Dienstvertrag 

übernommenen Verpflichtungen ist dem katholischen Oberstistungsrath alsbald Bericht zu erstatten. 

2) Pei febem fortan eintretenben @r[ebigunggfaHc eineg Meßner«, GWncr« ober Drganiftenbienfteg (§. 2 unb 3 ber 

Verordnung vom 12. d. Mtg.) werden die Erzb. Pfarrämter durch Verkündung von der Kanzel ober sonstwie dafür Sorge tra- 

gen, baß sich hiezu taugliche Bewerber bei der katholischen Stiftungscommission unter Vorlage ihrer Zeugniße melden. 

3) Die katholische Stiftungseommission fertigt einen Vertragsentwurf, worin die allgemeinen und die besondern, von ihr 

für nö^ig erachteten Pcbingungcn aufglimmen ßub. Pei ber GMabung gur Pemerbung ist gugtei# gu oerüinben, baß bie 

Bewerber von den Bedingungen bei dem Pfarramt Einsicht nehmen können. 

*) „XVIII. Ueber bleMeltgtongMung unb bag ß#,ngut feßt bet9W$gbebutatkngMTuß fest: „„Die Blg^rige 9teItglongilGung eine« Sonbeg foü 
„„gegen Aufhebung und Kränkung aller Art geschützt sein, insbesondere jeder Religion der Besitz und Genuß ihres eigenthümlichen Kirchenguts auch 

„„Schulfonds, nach der Vorschrift des Westphälischen Friedens ungestört verbleiben.'"' 
„Diese Regel schreiben Wir daher allen Unsern Dienern und Unterthanen zur unabweichlichen Norm vor, und erklären, zur Sicherstellung ihrer An- 

wendung, ausdrüchlich, daß in deren Gefolg, niemals ein Religionstheil zu dem Mitgebrauche und Mitgenuße von Kirchen-, Pfarr- 

oder Schulgebäuden, von Kirchen- Pfarr- und Schul-Gütern oder Einkünften, in deren unbestrittenem Genüße ein anderer Religionstheil der- 

malen steht, sich eindringen oder von Jemanden darein eingewiesen oder zugelassen werden soll, mitbin ist ein Simultaneum in solche 

einzuführen, durchaus verboten." 

„§. 20. Das Kirchengut und die eigenthümlichen Güter und Einkünfte der Stiftungen, Unterrichts- und Wohlthätigkeitsanstalten dürfen ihrem 
Zwecke nicht entzogen werden." (Vgl. Annalen der badischen Gerichte XXXIII. S. 264 ff.) 
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nisten, baß er in bem tir#d)en @esang nntem^te nnb bensesben fette. 

— 

»" *■ * °"' «-80 »• 

mKÊËSgêEi 
WWMWZZMZMZ 
IHSiiiïKSiïzrzsÂâî'^'îrcÂr 
dienstes nicht zu Stande kommen sollte. (Reg.-Bl. 1868 S. 262 und 8 .-.) 

Freiburg, den 29. Oktober 1868. 

dopüel&zSBtcamt. 

t Lothar Kübel, 
Bisthu msverweser. 

*) Die Formularien Hierwegen sind in Anlage 1. und 2 — unten abgedruckt. 
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Organistendienst Anlage 1. 

Vertrag 

zwischen 
der Katholischen Stiftungscommissivn . . . . 

UNd 

§. 1. 

§3. 

Orges tif,^ ingbcfonberc nu^ bei Bittgängen unb Zessionen unb in RäHm, üo bie 

mJH «;«ri9, * à°""à * •** p --.-r-ichà u„d h,-,- w°ch-n.,l« 

"bn 9i,9tt -i,m «**■*■ 
§. & 

®cr Organist hat den Anordnungen der Kirchenbehördc und zunächst des Pfarramts willig Folge zu leisten. 

s*, sek, Bimste er#[t er einen ®e#t non - s[. __ fr., wobei bie <Beb#en für Weber, 
malen gestifteten Jahrtage eingerechnet werden. 

^ bestimmten ober no^ ;n bestimmenben @tWgeb#ren non SasuWIen unb bie ®ebü^ren für neue gottesdienstliche Stiftungen. ' ' 

§• 8. 

M ^"nsnibertragung erfofgt mtf unbestimmte 3eit unb wiberrufIi^^. Der oberen ßirl^enbe^örbe stc^ eß ;u, bnß (Dienst, Verhältnis jederzeit aufzulösen. ^ ' ' 

§. 9. 
Dte ©ene^igung beß Sr;bi#öf(i4en Orbinnriatß (6i4)ite(ß,Bicariaiß) bleibt borbe#ten**). 

§. 10. 

f außgesertigt. Sine Äußfertigung er^tt bie Stiftungßcommisfion, bie onbere ber Organist, bte dritte wird dem Katholischen Obcrstiftungßrath vorgelegt. 

Ort und Datum. 
Die katholische Stifungscommission: Der Organist. 

Meßner- und Glöckner-Dienst. 

%. %. 

Anlage 2. 

Vertrag 
zwischen 

ber kath olischen Stiftungs commission . . . . 

und 

8- 1. 
®ie îatholische Stlstungscommission dahier überträgt auf Grund der Verordnung des Erzbischöflichen Capitels-Vicariats 

6tf#IidL ^ ^ ^ 6" ^«"X.mlt (Benebmigung beß 
**] «rfotgt bie Olenßübertrogung na^ erfolgter Oenebmignng gelten« ber obern ßMenbeSarbe, so bleibt bieser g. n,eg. 



öom 29. October 1868 Nr. 8158 ») und der provisorischen Ernennung durch das Pfarramt den Meßner- und Glöcknerdienst 
bei der hiesigen katholischen Pfarr- (Filial-) Kirche'^) dem N. N. 

Der Letztere übernimmt im Allgemeinen die Verpflichtungen eines Meßners- und Glöckners, wie sie in dem, von Pfarrer 
Joh Bapt Buhler in Deggingen mit bischöflicher Genehmigung herausgegebenen und von dem Erzbischöflichen Ordinariat 
3U greiburg für bie Grabiöcefe maßgebenb crKärten 9Mrife»bü#m für brn tathotifchen mZeßner aufgeführt ßnb. Bcefeg %u. 
brilenbüchlcin gilt, big bic obere Rir4cnbehbrbe eine anbete 3nftruItion erläßt, außk^ dg (0%. 

Das Läuten zum Gottesdienst und Gebet hat er nach Ortsgcbranch oder Anordnung des katholischen Pfarramts jederzeit 
pünktlich zu besorgen oder durch zuverlässige, ehrbare Personen besorgen zu lassen. 

§. 4. 

er hat ble Rh# in aßen ihren feiten möglichst rein ;n hdtcn, iebc 2Boche einmal nnb ^mar am Samstag unb bei 
einfaüenbcn geiertagen am nächftnorhcrgehenbcn SBerftage ben 0oben au reinigen, bie Wäre unb ÄSänbe, bte Ranaet, bie Stuhle 
und Beichtstühle, die Bilder und Statuen u. s. w. abzustäuben und mindestens zweimal im Jahre — bei trockenem Wetter 
die Kirche vollständig zu reinigen und den Boden aufzuwaschen (zu scheuern).») 

Ferner hat er die Meßkännchen, Leuchter, Rauchfässer, Schiffchen, Weihwasserkessel, die Lampen, Altarglockchen und die 
übrigen, ihm zur Besorgung überlassenen Gefäße öfters zu reinigen und soweit sic hiezu geeignet sind, je auf die hohen Feste, 
%Beihnachten, Ottern nnb Pfingsten Man! au pu#.*) 

§. 6. 

Die nöthigen Besen und Putzlumpen wie anderes Putzzeug hat der Meßner auf seine Kosten anzuschaffen. 
§. 7- 

Die unter seinem Verschluß befindlichen Paramente und Ornamente, wie die übrigen Kirchengeräthe hat er nach dem 
Gebraute Wei(g sorgfältig 'nüber aufaubemahren nnb bie Se^tter, in benen sie sich behuben, ftetg gut au oe##en. 

ebenso bat er bag SBa^g na# Wnmeifung unb unter Aufsicht beg ÿfarramteg gut au bemalen') unb barauf ^eba^t 
m nehmen, daß von solchem nichts entwendet oder unnöthigerweise oder zu ungeeigneten Zwecken verbraucht wird. Opfer-, 

Tropf- und Stumpenwachs hat er zu sammeln und aufzubewahren bis die Stiftungscommission darüber verfugt. Fur ftden 
Schaden ober Verlust, welcher durch seine Nachlässigkeit entsteht, ist er haftbar. 

§- 8. 

Die Kirche (Kapelle) hat er zu der vom Pfarramt festgesetzten Zeit zu öffnen und zu schließen. Auch hat er darauf zu 
achten, baß in ber Rircße nicht bnrch freoethafte ßänbe etmag b#äbigt, entmenbet ober oerunretnigt Wirb. Bärmen ober an, 
deres ungeeignetes Benehmen darf er in den geweihten Räumen nicht dulden. 

§.9. 

er ist augtcich Bleuer ber Stiftunggcommiffion unb hat a(g M# ingbefonbcre bie Aufträge beg femeitigen jeiftWen 
Vorsitzenden, die Einladung zu außerordentlichen Sitzungen, das Ueberbringen von Schreiben an einzelne Mitglieder der ^tiftungs- 
commission, an Fondsrechner ober andere Personen im Orte zu besorgen. 

§. 10. 
Im Allgemeinen hat der Meßner den Anordnungen der zuständigen Kirchenbehörde,, zunächst des katholischen Pfarramts 

stets willig Folge zu leisten. 
§. 11. 

Die Uebertragung des Meßner- und Glöcknerdienstes geschieht widerruflich auf unbestimmte Zeit. Der oberen Kirchenbehorde 
steht es zu, das Dienstverhältniß jederzeit aufzulösen. 

Der Dienstantritt hat am (sogleich) zu geschehen. 
§. 12. 

Oer mWner hat «ne eaution non — fl. — ïr. in baar ober bnrch Berpfänbung oon ßtegenfchaften tm hoppelten ge, 
richtlichen Werthanschlag zu stellen.5) 

') (Diese «eroibnung iß an;unifen tm gatte beg S 3 3'W- I- berfelben; in anbetn gatten Iß ßatt: „auf @runb u f. f/' ;u feÿen: „mti @e, 
nehmigung des Erzbischöflichen Capitels-Vicariats (Ordinariats)" und dabei Nummer und Datum des Erlasses, womit die Genehmigung erfolgt, anzu- 

^ ^ ') @inb an einem Oste me^ete Rii4en, |o iß ble in grage kmmenbe näßei {U bejeicbnen, 0. @tlfl8', St. ÿeteeg;, @t. Waiting., SMalWe. 
3) Wie oft die Kirche und Gefäße zu reinigen sind, hat die Stiftungscommission nach dem örtlichen Bedarf zu bestimmen. 
«) Wo das Wachs vom Pfarrer oder Reckner aufbewahrt wird, hat der Eingang dieses Satzes wegzubleiben und ist fortzufahren: „Auch ha er 

darauf Bedacht zu nehmen, daß re. re." ^ „„ , , . 
-) Die Stellung einer Caution ist in der Regel nur zu verlangen, wenn dem Meßner kostbare Paramente und Gerathe von sehr bedeutendem 

Werthe anvertraut sind. 
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§.13. 
m 0(#mtng er^st berfesbe aug bem aMcßnc^ ©sbcsncr: uub Orgauisienfonb eine» (ge^aO oon jül;rüd;en — ß. — fr., 

wobei bie (geboren für bermasen gestiftete ao^rtoge eingeregnet finb. 9Iu#erbcm bei#t er bie bestimmten ober nod) ;u be^ 

ftimmenben Stolgebühren von Casualien, sowie bie Gebühren für künftige gottesdienstliche Stiftungen. -) 

§. 14. 
Die (gencSmigung biefeg 0ertrugg ©eiteng beg 6rabifi%önid,en Orbinarintg (6uÿite(g.8icarintg) bseibt oorbeWten»). 

§15. 
Dieser Vertrag wird dreifach ausgefertigt. Eine Ausfertigung erhält die Stiftungscommission, die andere der Meßner, 

die dritte wird dem katholischen Obcrstiftungsrath vorgelegt. 

Ort und Datum 

Die fatf,oIifd)c ©tiftnnggeommiffion : Der ^ßner unb (gsbtfner. 

Die Trennung der Meßner-, Glöckner- und Organistendienste von den Schuldiensten betr. 

Nr. 19,375. An die katholischen Stiftnngseommissionen: 

Gemäß §. 1 und 3 der unterm 12. v. Mts. erschienenen Verordnung Großherzoglichen Ministeriums des Innern zum 

8oKaug ber §§. 43 unb 120 be0 ©^(gefe^g oom 8. mr* (. 3. — 9tcg..8(. %o. LVU. ©. 862. — soff bie Trennung ber 

kirchlichen Nebendienste von den Schuldiensten, wenn letztere bereits erledigt sind, spätestens bis 15. l. Mts., wenn dieselben in 

ber ßosgc ertebigt werben, fpötefteng 6 smo^u eintritt ber (Srsebigung, unb bei aßen übrigen ©testen big 23. aprit 1869 

in Vollzug gesetzt werden. 

Bon dem Tage an, an welchem hiernach die katholisch-kirchlichen Dienste von den Lehrern ober Schnlverwaltern abgege- 

ben werden, wirb deren Vermögen nach §. 6 an die Stiftungscommission überwiesen. 

Wir beauftragen demzufolge die Letzteren, das fragliche Vermögen und die Urkunden und Acten, welche darauf Bezug 

haben, zu übernehmen und uöthigeufalls die Uebergabe zu verlangen. Die Verwaltung des übernommenen Vermögens und der 

überwiesenen Einkünfte hat, sofern nicht und bis im einzelnen Falle Anderes angeordnet wird, nach den Vorschriften über Ver- 

waltung des örtlichen Kirchenvermögens zu erfolgen. 

Die Verrechnung ist, wo ein Kirchenfond besteht, dessen Rechner zu übertragen, und hat dieser unter Führung eines be- 

sondern Tagebuchs jeweils in einem Anhang zur Rechnung des ebengenannten Fonds über die Einnahmen und Ausgaben für 

fragliche Dienste und über deren Gesammtvermögen Rechnung abzulegen. 

In Orten, wo kein Kirchenfond vorhanden ist, hat die Stiftungscommission für Verrechnung des fraglichen Vermögens 

einen eigenen Rechner zu bestellen, vom Erzbischöflichen Dekane und dem Großh. Bezirksamte bestätigen und von letzterem verpflichten 

zu lassen. Die Bezüge und Nutzungen der bis dahin mit Schuldiensten verbundenen Meßner- und Glöcknerdienste gebühren den 

Lehrern oder den Gcmcindekasscn nur bis zum Tage, an welchem die Trennung in Vollzug kömmt. 

Fließen hiernach die Bezüge aus Fonds, welche der Stiftungscommission unterstehen, so hat diese vom genannten Tage 

an die Verabreichung an den Lehrer oder die Gemeindekasse einzustellen, und die Ausfolgung an den betreffenden Rechner an- 

zuordnen. Kommen Leistungen anderer Fonds, des Großh. Domäncnärars oder anderer Verpflichteter in Frage, so hat die 

0 Wird dem Meßner und Glöckner das ganze Meßnereinkommen zugewiesen, so ist §. 13. folgendermaßen zu fassen: 

„Für Besorgung der vorbezeichncten Dienste erhält er das Einkommen der Meßnerpfründe, bestehend in: 

a) Läutgarbcn, (Sigristenkorn) im dermaligen Anschlag von — ff. — kr., 

b) dem Genuß der Meßnergüter und zwar 

von — Mrg. — V. — Rth. — Gärten 

— „ — „ — „ — Aecker 

— ,, — „ — „ — Wiesen, 
c) die Jahrtagsgebühren im dermaligen Betrage von — fl. — kr. 

Leistet die Gemeinde oder ein Fond einen Beitrag, so ist beizufügen: 

Weiter erhält derselbe von der Gemeinde (aus dem Fond) jährlich — fl. — kr. 

Wird ihm nur ein Theil der Einkünfte des Meßner-, Glöckner- und Organistendienstes überlassen, so ist folgende Fassung zu wählen: 

„Für Besorgung der vorbezeichneten Dienste erhält der Meßner und Glöckner folgende Einkünfte: 

a) Läutgarben, 

b) Güternutzungen und zwar: 

v) Jahrtagsgebühren re. ec." 

In beiden Fällen ist, wie oben, sodann fortzufahren: „Ausserdem bezieht er re. n.‘‘ 
2) Ist der Vertragsentwurf und die Dienstübertragung Seitens der obern Kirchenbehörde bereits genehmigt, so ist dieser §. wegzulassen. 
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:rr==%::.: 
women unb mer alg Berre#ner für bag Bermbgen nnb bie Ginlünfte ber erstem, bestellt mürbe, unb babe, bag Än,,nnen ;u 

MMMZWMW 
ge^lenbe belasst merben soll, ingbefonbere über bie Grhcbnug etner &ir#fhielgum(age Reibet an fuhren. 

Ueber bag Grgebniß ist in einem mie im anbcrn gaüe bei ber anher ;n erftattenben Vorlage ;n beraten. 
Bill eine Stiftnnggcommiffion ben Äntrag stellen, baß ;u Bestreitung beg sonstigen änfmanbg für Meßner,, ©ladner- 

Erfüllung feiner Zwecksverbindlichkeiten, welche speciell anzugeben wären, eine Beeinträchtigung droht. 

Weiter bemerken mir zu der erwähnten Verordnung, und zwar, , . ^ nsfn 

&) 3» giffer 1-, baß bag Ginfommen ber Ur#li#en Dienste na# feinem mirlli#en Betrage, bei mtnralbegugen also 
beren iebigcr Berti;, bei Gütern ber bermalige %b#tmerü; anzugeben ist. 

b) 3n Riffer 3., baß menn bag le^te S#nler!enntniß bie Gintünfte ni#t fpecieO aufführt, fonbcrn ans fiu#e Wennt. 
niffT bermeigt, au# non bief en %bf#riften 3» #cben, nnb mie feue nom ersteren ber Borlage an# beiauf#(,eßen 

RnfoIgJ^tr Berorbnung Großh- Minifterinmg beg innern born 10. b. M. — fReg.'Bl. %ro. LVII. 0. 837 ff. foüen 

ferner die neuen Schulerkenntnisse alsbald erlassen werden, und sind solche theilweise bereits erlassen. 

^%Tna# §. 8 ber ermähnten Berorbnung bie nur aeitmeife b. 0 big aum BoOaug ber Trennung ber ïtr#li#en (Dienste 
^ born S#nlbienft no# alg Dedunggmittel beg Äufmanbg für bie Bo«gf#n(e in Bere#nung ïommenben ^ 

ber Meßner,, Glbifner« unb Organifteubicnfte bon fenen ber eigentli#en S#u#ünbe, mel#e bte;er an# Omeihtn 
staubig bcrbleib'en foOcn, getrennt aufgeführt. 

b) Gemäß §. 64 beg Gefe%eg born 8. Mära 1- 3- nnb §. 9 ber Berorbnnng merben b,e Beitrage, mel#e lm#l,#e 
Stiftungen feiger, beam, big aum 28. Äugnft 1835 ftänbig unb ni#t miberrnfli# geleistet haben, an# ln#,g alg 
(Dedunggmittcl für ben S#ulanfmanb behanbelt, unb mit ben bighengen Betragen aufgenommen, mbeß bc;onbcrg 

(Die neuTs#ulerfenntntffe merben nng anfolge §. 29 ber Berorbnnng mitgetheilt, sofern barin nt#t angf#(ieB((# jtaatg, 

erhebenben Materialien algbalb einer Prüfung an nnteraiehen, nnb über bag (Ergebniß ungesäumt Ber,#t anher ,n eiftatten. 

Bag bie Gintünfte ber Meßner,, Glbcfner, nnb Organiftenbienfte betrifft, so haben, mie mir 
bie Rir#engemeinben bag a" Bestreitung beg lünftigeu SInfmanbeg für biefe Dienste geßlenbe aug eigenen Mitteln 
(Deghalb nnb traft ihrer 9lmtgpf(i#t haben bie Stiftunggcommiffionen mit aüer Sorgfalt an nnterfn#en, ob m ben Ie#n, be,m. 
ben&uenen S#ulcrlenutniffen, Ginfommengtheile a- Säntgarben, Gelb,, Maturalbeauge, Guter, alo anr^#itl|te( c 

Urbarien, Grunbbu#gaugaüge, mel#e nöthigenfaßg an «#en nnb %nnmerfartenbu#er, Mc#nungen, Slblofnngg- 
men n. bgl. in Ur, ober 31bf#rift, beam. Äugaüge ang benfelben beianf#l(eßen. 
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Bezüglich der Beiträge aus kirchlichen Fonds, welche nach §. 64 des Gesetzes unter Umständen gemindert und aufgehoben 

merbm sönnen, ^ben bie @iißung8commifßonen ;u prüfen, unb %n beraten, ob fo(4e ftönbig ober nur oorüberqebenb unb 

widerruflich und wann sie verwilligt worden sind. 

®oHte bie eine ober onbere ©üftunggeommiffion je^t ober in ber gofge eine außicbung ober BRinberung foteber #eiträqe 

für erforderlich halten, so hat sie begründete Vorlage hierher zu machen. 

Karlsruhe am 19. Oktober 1868. 4 

Katholischer Oberstiftungsrath. 
#.93. b.#. 

M a n z. 

Pfründeausschreiben. 

Nachstehende Pfründen werden anmit zur Bewerbung ausgeschrieben: 

I. 

Degernau, Decanats Klettgau, mit einem Einkommen von beiläufig 800 fl. und nachstehenden Lasten: 

1. eine Provisoriumsschnld von restlich 753 fl. 48 kr. für vorgeschossene Baukosten durch eine jährliche Zahlung 

von 40 fl. auf Capital und 4%gen Zins und 

2. Derfd)iebene @4u[bcn nnb *nmr 170 ff. 25 !r. 3e#ob(ôfung8îoften oeraingüd) &u 4% ; 65 ß. 43 fr. ^orr, 

^ou8reparoturfo|ten, unb 37 ß. 38 Ir. ßoßen Gegen 9Ibf4ä%ung ber 36^(000(0(160, ledere a«ei (Betrüge 

0663108(14 au 5%, bur4 eine iöbr(i4e 3a^^nng oon 20 ß. ouf 6optto( unb 3in8 on bie %ßgcmeine Rat#. 

Kirchcnkasse abzutragen. 

Schöllbronn, Decanats Ettlingen, mit einem Einkommen von beiläufig 1300 fl. und der Verbindlichkeit, außer dem ge- 

wöhnlichen Bancanon einen jährlichen Baubeitrag von 40 fl. zum Pfarrhausbau zu leisten. 

Karlsdorf, Decanats Bruchsal, mit einem Einkommen von 600 fl. 

Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Königliche 

Meit ben ®roß^eraog gerüsteten #ittgefu4e um ^0(6010^00 oon ©eite @([(66^41^6816(060 inner## fe48 

lochen beim Großherzoglichcn Ministerium des Innern einzureichen. 

II. 

Rheinsheim, Decanats Philippsburg, mit einem Einkommen von beiläufig 1500 fl. und der Verbindlichkeit, eine zu 

4°/« verzinsliche Vorschußschuld, welche am 24. Oktober 1867 338 fl. 35 kr. betrug, an die Allgemeine Kathol. 

Kirchenkasse Heidelberg durch ein jährliches Provisorium von 40 fl. abzutragen. 

Die Bewerber um diese der Ter na unterworfene Pfründe haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und 

an Seine Königliche Hoheit den Groß herzog gerichteten Bittgesuche um Designation von Seite Allerhöchst- 

desselbcn innerhalb sechs Wochen bei dem Großherzoglichen Ministerium des Innern einzureichen. 

III. 

Grnol, Decanats Haigerloch. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben ihre mit den erforderlichen Zeugnissen belegten und an Seine Königliche 

Hoheit den Durchlauchtigsten Fürsten Carl Anton von Hohcnzollern gerichteten Bittgesuche um Präsentation 

binnen sechs Wochen bei der fürstlichen Hofkammer einzureichen. 

Verantwortliche Redaction: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag von I. Dilger in Freiburg. 


